
Anlage 7 
(zu Nummer 5.3 JPrOVwV) 

 
Durchführungsbestimmungen zur 

Zertifizierung der jagdlichen Ausbildungsstätten in 
Baden-Württemberg 

 
 
Auf Grund des § 6 der Verordnung des Ministeriums für Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz (MLR) über die Jägerprüfung vom 07.02.2011 (JPrO) in 
Verbindung mit der Verwaltungsvorschrift des MLR zur Durchführung der 
Jägerprüfung (JPrOVwV) vom 26.Februar 2013 werden folgende Regelungen 
getroffen: 
 
1. Zertifizierungssysteme 
Die Zertifizierung erfolgt als Dienstleistungszertifizierung nach DIN EN ISO/IEC 
17065 1 oder als Managementsystem-Zertifizierung nach DIN ISO 29990 oder DIN 
EN ISO 9001.  
Mitgeltendes normatives Dokument im Zertifizierungsprozess ist das von der 
obersten Jagdbehörde bestimmte Kriterien- und Indikatorensystem (Anlage 8 zu 
Nummer 5.3 JPrOVwV).  
 
Sofern die jagdliche Ausbildungsstätte nur die Anerkennung durch die zuständigen 
Behörden, nicht aber dauerhaft das Normzertifikat anstrebt, genügt eine 
"Zertifizierung in Anlehnung" an eine der genannten Normen. Auf die Durchführung 
von Überwachungsaudits kann in diesen Fällen zur Aufrechterhaltung der 
Anerkennung der jagdlichen Ausbildungsstätte - unabhängig von anderslautenden 
Normvorgaben - verzichtet werden. 
 
Bei Anwendung von DIN ISO 29990 oder DIN EN ISO 9001 ist eine 
Verbundzertifizierung möglich2.  
 
2. Zertifizierungsstellen 
Die Zertifizierungsstellen müssen bei der nationalen Akkreditierungsstelle (DAkkS) 
für die anzuwendende Norm akkreditiert sein.  
 
Die Leitung der Zertifizierungsstelle muss jagdpachtfähig sein.  
 
Auf Basis der Akkreditierung (Akkreditierungsbescheid und -Urkunde) kann ein 
Antrag auf Anerkennung als Zertifizierungsstelle für die jagdlichen 
Ausbildungsstätten in Baden-Württemberg bei der obersten Jagdbehörde gestellt 
werden.  
 

                                                 
1
 Bis zum Erscheinen von DIN EN ISO/IEC 17065 ist die Vorgängernorm DIN EN 45011 anzuwenden. 

2 
 Dazu schließen sich mehrere jagdliche Ausbildungsstätten mit ähnlichen Strukturen und ähnlicher 

Ausrichtung für die Zertifizierung zusammen. Aufbau und Ablauforganisation orientiert sich an einer für 
alle diese jagdlichen Ausbildungsstätten geltenden "Qualitätspolitik" und an gemeinsamen 
Qualitätszielen. Diese werden in einem zentralen Qualitätsmanagement-Dokument beschrieben. Die 
lokalen Verfahrens- und Arbeitsanweisungen ergänzen das zentrale Qualitätsmanagement-System. 



Die oberste Jagdbehörde führt eine Liste der anerkannten Zertifizierungsstellen, die 
sie in geeigneter Weise den jagdlichen Ausbildungsstätten zur Verfügung stellt.  
 
Die Zertifizierungsstelle ist verpflichtet, die oberste Jagdbehörde über Änderungen 
der Akkreditierung unverzüglich in Kenntnis zu setzen. Mit Ablauf der Akkreditierung 
endet auch die Anerkennung als Zertifizierungsstelle für die jagdlichen Ausbildungs-
stätten und muss neu beantragt werden. Es ist die Verantwortung der 
Zertifizierungsstelle, die Erneuerung der Anerkennung rechtzeitig bei der obersten 
Jagdbehörde zu beantragen. 
 
3. Zertifizierung 
Die Ausbildungsstätten im Sinne von §6 der JPrO weisen bis spätestens 1.4.2015 bei 
den unteren Jagdbehörden ihre Zertifizierung gemäß diesen Durchführungs-
bestimmungen nach. Dazu beauftragen sie eine der unter 2. beschriebenen  
Zertifizierungsstellen. Es ist unabhängig von der Konformitätsbewertung im Hinblick 
auf die Zertifizierungsnorm immer eine Bewertung nach dem von der obersten 
Jagdbehörde bestimmte Kriterien- und Indikatorensystems vorzunehmen (Anlage 8 
zu Nummer 5.3 JPrOVwV).  
 
Eine Bescheinigung, aus der hervorgeht, dass der geforderte Qualitätsstandard nach 
dem Kriterien- und Indikatorensystem erreicht wurde, ist der unteren Jagdbehörde 
vorzulegen. 
 
Die Zertifizierungsstelle trägt die Verantwortung für die Erteilung, Aufrechterhaltung, 
Erweiterung, Aussetzung und den Entzug der Zertifizierung, auch für die 
gegebenenfalls im Unterauftrag vergebenen Arbeiten. 
 
Eine jagdliche Ausbildungsstätte ist von der zuständigen unteren Jagdbehörde 
anzuerkennen, wenn in der Bewertung nach dem Kriterien- und Indikatorensystem 
das Erreichen der dort festgelegten Anforderungen bestätigt wird.  
 
4. Unterauftragsvergabe 
Die Zertifizierungsstellen sind berechtigt Unteraufträge an Dritte zu vergeben. Die 
Vergabe eines Unterauftrags ist nur mit Zustimmung des Antragstellers möglich. 
 
Der Umfang des Unterauftrags und die Verpflichtung zur Vertraulichkeit im Umgang 
mit den im Zusammenhang mit der Zertifizierung gewonnenen Kenntnissen sind 
schriftlich festzuhalten. Die beauftragte Person oder Stelle darf weder direkt noch 
indirekt über ein Dienst- beziehungsweise ein Arbeitsverhältnis, einen Werkvertrag 
oder in sonstiger Weise an den Dienstleistungsprodukten der jagdlichen 
Ausbildungsstätte beteiligt sein. 
 
Die Zertifizierungsstelle trägt die Verantwortung für die Aufgaben, die sie 
gegebenenfalls im Unterauftrag vergibt. Es ist sicherzustellen, dass die mit einem 
Unterauftrag beauftragte Stelle oder Person den anzuwendenden Festlegungen der 
Norm und den weiteren, der Inspektion zugrundeliegenden Richtlinien gerecht wird. 
 
Regelungen zur Unterauftragsvergabe der zugrunde gelegten Norm bleiben hiervon 
unberührt. 
 
Die Zertifizierungsentscheidung selbst kann nicht unterbeauftragt werden. 



 
5. Gültigkeit 
Die Anerkennung der Ausbildungsstätte ist fünf Jahre gültig. Anderweitige 
Regelungen der Norm bleiben unbeachtet. Nach Ablauf dieses Zeitraums muss 
erneut die Zertifizierung nachgewiesen werden. 
 


